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Umtlicher Hheil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben dem

Linienschiffs-Fähnrich Theodor Grafen H a n t i g , dem
Lieutenant des Dragouerregiments Graf Paar Nr. ^
Kuno Freiherrn v o n ' K e t t e n b ü r g sowie dem Lieu-
tenant des Dragonerregiments Albrecht Prmz von
Preußen Nr. 6 Eugen Grafen B r a i d a dle Kam-
mererswürde taxfrei allcrgnädigst zu verleihen geruyt.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15- I u m d^ I . dem
Viccpräsidenten des Oberlandesgerichtes m Graz Her-
mann R. v. S c h m e i d e l aus Anlass der erbetenen
Versetzung in den dauernden Ruhestand den Titel uno
Charalter eines Senatspräsidenten allergnadigst zu ver-
leihen geruht. S c h ö n b o r n m.p .

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1 " . I u m d. ^ ocn
Oberrechnungsrath Josef F icker des Mmister.ums fur
Laudesvertheidiguug .̂ ä pei-.^nam zum ^ecynuugs-
Director in diesem Ministerium allerguädigst zu ernennen
geruht. W e l s e r s h e l m b m.p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 9. I u m d . ^ dem
Leiter der Druckerei der -Wiener Zeitung' Karl G r u ß
das goldene Verdienstkreuz mit der Krone »md dem
Corrector bei demselben amtlichen Blatte Karl S c h r ä -
me l das silberne Verdienstkreuz mit der Krone aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Se k und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17 Juni d. I . dem
Kanzleidiener bei dem Oberlandksgerichte m Tnest An-
dreas B r a ß das silberne Verdienstkreuz allergnadlgst
zu verleihen geruht.

Der Finanzminister hat den Finanzsecretär Wi l -
helm J e n n y zum Finanzrathe für den Bereich der
Finanzdirection in Krain ernannt.

Kundmachung des Handelsministeriums vom 14. Jun i

betreffend die Verlängerung des Bauvollendungs-
Termines für die GailthabVahn.

I m Grunde Allerhöchster Ermächtigung wurde in
Abänderuug der Bestimmung im § «. Alinea 1, der

Allerhöchsten Concessions-Urkuude vom 11. Juni 1893
(R. G. V l . Nr. 110) der für die Gailthal-Vahn Arnold-
stein-Hermagor festgesetzte Bauvollcndungs-Termin bis
1. September 1894 verlängert.

W u r m b r a n d m. p.

Der k. k. Landespräsident hat den Regierungslanz-
listen Franz I u v a n c zum Bezirkssecretär und den
Rechnungsuuterofficier I. Classe des Infanterieregiments
Freiherr von Beck Nr. 47 Anton D r o f e n i k zum
Negieruugskanzlisten ernannt.

Nichtamtlicher M i l .
Stimme über die Entscheidung in Ungarn.

Die Abstimmung im ungarischen Magnatenhause
über die Ehcgesctzvorlage und wohl weit mehr noch als
diese selbst die außerparlamentarischen Vorgänge, welche
sie eingeleitet haben, uud uach erfolgter Abstimmung
die Consequenzen, welche die progressistischen Blätter
auch diesseits der Leitha aus dem Ereignisse ziehen
möchten, rufen begreiflicherweise seitens der conscrvativen
Publicistik in Oesterreich nachdrücklichen Widerspruch
wach. Die «Neuen Tiroler Stimmen» beschäftigen sich
zunächst in einer Polemik mit der liberalen Zeitung ihrer
Stadt, eine Aeußerung derselben entschieden zurückzu-
weisen, welche da gelautet hat: «Indem die Bischöfe
und der Clerus in Ungarn die göttliche Hilfe gegen die
Ehegesetzvorlage vergebens angerufen haben, werden sie,
wenn es ihnen mit der katholischen Religion Ernst ist,
nicht umhin können, diesen Ausgang des öffentlichen
Streites als eine Offenbarung des göttlichen Willens
anzusehen uud zu respecticren.» Das wäre allerdings
eine, gelinde gesagt, sehr paradoxe theologische Lehr-
meinung, würde nicht der frivole Hohn aus dein Satze
herausleuchten.

I n dieser Beziehung ist allerdings die letzten
Wochen über in Budapest selbst sowohl, wie in den
Reflexen, welche der ungarische Zeitungskampf gegen
das Magnatenhaus im allgemeinen und den Episkopat
im besonderen in unsere cisleithanische liberale Presse
herübergeworfen hat, ganz Unglaubliches geleistet worden.
Man hat völlig vergessen, welche Bedeutung der unga-
rische Hochadel und in noch hervorragenderer Weise
der ungarische Episkopat in den langjährigen Kämpfen
der Nation um die Wiederherstellung des ungarischen
Staatswesens erworben haben. Nun, dieses Vergessen
bekundet einen Mangel an historisch-politischem Ver-
hältnisse, der den continentalen Liberalismus allezeit

und wahlich nicht zn seinem Vortheil von jenem Eng-
lands, des constitutionellen Musterlandes, unterscheidet.
Was noch weniger anmuthen kann, ist der Ton, ist die
schonungslose Manier, in der sich der Triumph über
die unterliegende Partei äußert. Schon die bloße poli-
tische Klugheit würde es heischen, einer Minorität,
wenn sie auch durch mehr als bloß vier Stimmen
unterlegen wäre, mit jener Achtung zu begegnen, welche
eine Partei von solcher politischer und socialer Bedeu-
tung in Anspruch zu nehmen berechtigt ist. Die histo-
rische Stellung des ungarischen Primates, das in der
Person des Cardinals Vaszary einen so ehrwürdigen
und sympathischen Vertreter gefunden, wie nicht minder
die stets bewehrte patriotische Haltung des a/sammten
ungarischen Episkopates hätten es der Publicistik als
eine Pflicht erscheinen lassen sollen, sich innerhalb der
Grenzen gebotener Rücksichtnahme zu halten, anstatt
die Kirchenfürsten noch in der Weise zu verunglimpfen,
wie es vonseite einiger Blätter geschehen ist. Hiebei
vergessen die betreffenden Blätter, wie sehr diese Form
der Polemik die Empfindungen jener großm weiten
Kreise verletzt, welche in der Beleidigung der Personen
auch die Missachtung der Institutionen erblicken müssen.

Es begreift sich da, dass aus dem conservative«
Lager ebenso schneidig zurückgeschossen wird. Der be-
kannte oberösterreichische Reichsratsabgeordnete, welcher
ab und zu sein' Stimme im «Linzer Volksblatt» er-
hebt, steht da im Vordergrunde mit einer überaus
scharfen Replik, in der er sich auch wider jene Kon-
sequenzen wendet, welche man diesseits der Lcitha aus
dem Siege der ungarischen Civilehevorlage werde ziehen
wollen. Dass dies geschehen werde, hat der betreffende
Abgeordnete richtig vorgeahnt; begegnen wir doch heute
in einem leitenden Wiener Blatte der allerdings vor-
sichtig verclausulierlen Wendung: «Vielleicht gibt es bei
uns auch kühne Geister, die davon träumen, dass die
Umgestaltung der ungarischen Ehegesetzgelmng auf die
österreichische nicht ohne Rückwirkung bleiben könne.»
Darauf antwortete im vorhinein der Reichsraths-
abgeordnete im «Linzer Volksblatt»: «Der Versuch,
das ungarische Beispiel auch in Oesterreich nachzuahmen,
würde nicht bloß die Coalition zerschellen, er würde
auch dem Liberalismus das Haupt abschlagen.» I n
Ungarn mögen die Verhältnisse zu einer Regelung der
Ehegesetzgebung gedrängt haben; in Oesterreich jedoch
kann man sich eine Partei kaum vorstellen, welche den
Wagemuth haben könnte, eine Forderung auszuwerfen,
für die bei uus die Voraussetzungen nicht vorhanden
sind, und so zu deu vielen anderen, Oesterreich in seiner

Feuilleton.
H o ch z e i t s g e b r ii n ch c.

Bon M. N.
I.

Hochzeit — hohe Zeit — hieß ursprünglich eine
jede größere Festlichkeit, namentlich, wenn Rlttcrspnle
dabei stattfanden. Später aber und bis auf den heu-
tigen Tag gebraucht man das Wort fast ansschlleßllch
für die Feier der Verheiratung. .

Und wahrlich, eine hohe und fchöne Zeit ,st es,
wenn ein sich in aufrichtiger Liebe zugethanes Paar
die gesetzmäßige Vereinigung zur vollständigen Ge-
meinschaft aller Lebensverhältnisse feiert.

Die meisten Völker haben daher auch die sur oas
Gemeinwesen so wichtige Handlung, wie es me Grün-
dung einer neuen Familie ist, mit gewissen Förmlich-
keiten und Festlichkeiten verbunden, über deren inter-
essanteste wir heute ein wenig plaudern wollen.

Bei den allen Griechen schnitten sich die Verlobten
am Tage vor der Hochzeit eine Haarlocke ab "nd wio-
Meten dieselbe den Schutzgöttern der Ehe, der .yero,
Artemis uud den Parzen. . ,. ^ ^ ., ,. ,„
. Am Hochzeitstage holte der bekränzte Bräutigam
" Negleitm,q eines seiner Freunde gegen M e d tue
ebenfalls bekränzte und ticsverschle.er e Braut auv d n
hause ihres Vaters ab. Die Braut trug nach emem
^chtze Salons ein Gcfäß mit Gerste, zum Ze.chen der
"un beginnenden Führung eines e.genen Haushaltes.

Der Zug war von Fackelträgern, Musikern und Die-
nerinnen begleitet, welche Siebe, Rocken, Spindel und
andere Symbole der Häuslichkeit trugen.

I n ihrem Heim angelangt, wurden die Braut-
leute mit Feigen nnd anderen Früchten, als Symbolen
des Ueberflusscs, überschüttet, die Achse des Wagens,
auf welchem das Paar gefahren war, wurde verbrannt
und dann begann das Hochzeitsmahl, wozu die Ver-
wandten und' Freunde eingeladen waren. Nach der
Beendigung desselben wurde die Braut unter Fackel-
bl>gleitüng von der Mutter und ihren nächsten Ver-
wandten in das Brautgcmach geleitet, wo ihr der Bräu-
tigam den Gürtel abnahm, welcher entweder der Pallas
oder der Artemis geweiht wurde.

Vei den heutigen Griechen werden die Brautleute
am Hochzeitstage zur Kirche geleitet, und, wenn sie
ans dem Hause treten, mit Gctreidekörnern, Bamn-
wollensamen, bei reichen Leuten auch wohl mit Gold-
stücken bestreut. Au der Kirchenthür angelangt, ver-
sprechen sie dem Geistlichen (Popen), dass sie sich ver-
hcirateu wollen. Sie werdcn dann mit Myrten und
Weinlanbkränzen geschmückt und erhalten Wachsfackeln,
worauf die Trauung beginnt. Nach Beendigung der-
selben setzt der Pope dcn Neuvermählten Blumenkränze
auf uud der Zug lehrt nach dem Hause des Braut-
vaters zurück, wo der mehrere Tage dauernde Hoch.
zeitsschmaus abgehalten wird, zu welchem, wie bei un-
seren ^ u r p r i ^ - l ^ r l i ^ , Gäste je nach Vermögen Speisen
und Getränke beigesteuert haben.

Abends verlässt der Bräutigam das M a h l , um
sich nach seinem Hanse zu begeben und noch die letzte

Hand an die Vorbereitungen zu dem Empfange seiner
Gattin zu legeu. Diese wird später feierlich nach dem
Hause des Bräutigams, der ihr auf dem halben Wege
entgegenkommt, geführt oder auf einem mit Ochsen
bespannten Wagen gefahren. An der Thür bleibt das
Brautpaar stehen und wird zum Zeichen der guten
Wünsche der Festtheilnehmer für seine künftige Wohl-
fahrt mit Blumen, Nüssen, Backwerk u. s. w. über-
schüttet.

Bei den Rnthenen oder Rusniaken war es früher
Sitte, dass die Mädchen schon im fünften oder sechsten
Jahre verlobt und dann im Hause der Mutter ihrer
Bräutigame mit diesen erzogen wurden. Junge Leute,
dereu Eltern nicht auf diese Weise für sie gesorgt
hatteu, gieugen nach Krasnibrod, wo alle Jahre drei
Mädchenjahrmärkte abgehalten wurden.

Auf diesen gieng der heiratslustige Jüngling
auf die ihm am besten gefallende Schöne mit den
Worten zu : «Wenn du einen Mann brauchst, so
komme zum Popen», und führte sie dann in das nahe
Vasiliterklostec und ließ sich mit ihr von einem der
Mönche trauen. «Ach, gäbe es doch die schöne Sitte
des Mädchemnarktes noch!!!» wird so manche übrig-
gebliebene Jungfrau seufzen. Und doch hatten diese
Märkte ihren eigenen Haken. Erstens kam ei! oft genug
zu blutigen Kämpfen zwischen den einzelnen Blweibern;
sodann ereignete es sich nicht stltcn, dass der in so
un vein mistiger Hast angetraute Gemahl später weder
der jungen Frau uoch dcn Schwiegereltern gefiel und
endlich artete die Sache auch sonst aus. I m Anfange
des 18. Jahrhunderts giengen daher die Mädchenmärlte
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gesunden Entwicklung hemmenden Streitfragen, zu dem
beklagenswerten nationalen Hader auch noch einen
Culwrkampf heraufzubeschwören. .

Politische Uebersicht.
Laibach, 25. Juni.

Das Reich sgesetz publiciert das Gesetz be-
treffend die Ausdehnung der zeitlichen Befreiung von
der Hauszinssteuer für Neu- und Umbauten im Ge-
biete der Stadtgemeinde Olmüh; das Gesetz betreffend
die Execution auf die gegen den «Kaiser Franz
Josef I..Landesversicherungsfonds» in Prag bestehenden
Forderungen, und schließlich das Gesetz wegen Ver«
gütung der Brantweinabgabe für die Alkoholmengen iu
den gebrannten geistigen Flüssigkeiten, welche im Ver-
kehre zwischen den im Reichsrathe vertretenen König-
reichen und Ländern, den Ländern der ungarischen
Krone und den Ländern Bosnien und Hercegovina
außer dem Nbgabenbande vorkommen.

Die ba ie r i sche R e g i e r u n g beabsichtigt Er-
hebungen über den Schuldenstand der Bauern ein-
zuleiten, und zwar vorerst in einer kleineren Zahl von
Versuchsgemeinden in allen Regierungsbezirken. Die
Erhebung wird auf die Veranlassung des Min i -
steriums des Innern vom Justizministerium durch
die zu demselben ressortierenden Behörden ausgeführt
werden. Auch über die Geschäftsgebarung der in
Vaiern zugelassenen Feuerversicherungs-Gesellschaften
werden, einer Resolution des Landtages entsprechend,
Erhebungen angestellt. Ueber die Punkte, in denen
Wandel geschaffen werden soll, werden nach Abschluss
der Erhebungen Verhandlungen zwischen dem Min i -
sterium und der gemeinsamen Verbands-Repräfentation
sämmtlicher in Baiern zugelassener Versicherung«-
Gesellschaften stattfinden.

Der be lg ische S e n a t ist seit letztem Mitt«
woch mit der Berathung des neuen Wahlgesetzes be-
schäftigt und wird möglicherweise einige Aenderungen
an dem von der Kammer angenommenen Gesetze vor-
nehmen. Der Senats-Commission sind mehrere Anträge
zugegangen, und die Berathung derselben hat bewiesen,
dass einige die Majorität des Hauses bekommen können.
Dieselben verfolgen übrigens nur praktische Zwecke und
berühren nicht die Grundsätze der neuen Wahlgesetz-
gebung.

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r wurde am
23. d. M . die Debatte über die Finanzreform fort-
gesetzt und der ganze Artikel 1 angenommen. Nachdem
Artikel 11, welcher die Zuschläge auf die Grundsteuer
betrifft, zurückgezogen worden ist, begann die Berathung
des Artikels I I I , der von der 20procentigen Ein-
kommensteuer handelt. Imbnani begründete seine An-
frage an den Kriegsminister über die dem Major
Tassoni vom dritten Bersaglieri-Regiment wegen seiner
in Sicilien erworbenen besonderen Verdienste verliehene
Ordensauszeichnung. Kriegsminister Mocenni forderte
den Fragesteller auf, diejenigen zu respectieren, welche
sich nicht in der Kammer vertheidigen können. Die Be-
zeichnung «besondere Verdienste» sei der übliche Aus-
druck für die Gesammtheit der mit besonderen! Eifer
geleisteten Dienste; dies war der Fall bei Major
Tassoni, welcher durch vier Monate eminente mili-
tärische Begabung an den Tag legte. Nach einer Er-
widerung des Abgeordneten Imbriani hält Kriegs-
minister Mocenni seine Erklärung aufrecht.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r interpellierte
am 23. d. M . Deputierter Pelletan über die Dauer
der mit der Orleans- und der Südbahn-Gesellschaft
abgeschlossenen Vertrag?. Redner erneuert die Angriffe
gegen diese Verträge und behauptet, dass die Gesell-
schaften, besonders die Südbahn, den Staat über die
wahre Sachlage getäuscht hätten. Der Minister der
öffentlichen Arbeiten, Varthou, erklärt?, der Staat er-
fülle seine Pflicht, die Kammer möge ihm das Ver-
trauen nicht verweigern. Raynal vertheidigt die Ver-
träge und fixiert deren Dauer in derselben Weise, wie
dies der Minister gethan hatte. Die Kammer ge-
nehmigte mit 385 gegen 21 Stimmen eine Tages-
ordnung, durch welche die Erkärung des Ministers
und die Haltung der Regierung gebilligt wird.

Die spanische K a m m e r hat die Gesetzvorlage
betreffend das Abkommen des Schatzamtes mit der
Bank von Spanien in der von der Regierung vor-
geschlagenen Fassung angenommen. Die Vorlage wurde
am 23. d. M . an den Senat geleitet. Die Kammer
wird behufs Beschleunigung der Budgetberathung täglich
sechsstündige Sitzungen halten.

Der im schweizer ischen N a t i o n a l r a t h e
von Meister (Zürich) eingebrachte Antrag auf Revision
des Actienrechtes und des Eisenbahnrechtes wurde mit
Rücksicht auf die Donnerstag im Ständerathe vom
Chef des Eisenbahn-Departements Zemp abgegebenen
Erklärungen zurückgezogen. Hiebei wird auf die Er-
klärung des Bundesrathes Bezug genommen, dass er
bei Verletzung der öffentlichen Interessen seine selbst-
ständige Intervention in Aussicht stellt.

Prinz F e r d i n a n d hat nunmehr den Frieden
mit der b u l g a r i s c h e n Geistlichkeit voll und ganz
gemacht. Der begnadigte Metropolit Clement von Tir-
novo traf in Sofia ein und wurde auf dem Bahnhöfe
von einem zahlreichen Publicum begrüßt. Derselbe
richtete an die Volksmenge eine wiederholt von Beifall
unterbrochene Ansprache, in welcher er zur Ergebenheit
für den Prinzen Ferdinand und zum Gehorsam gegen
die Gesetze ermähnte. Die Menge zog dann unter er-
neuerten Zurufen vor das fürstliche Palais und zer-
streute sich endlich in vollster Ordnung.

K ö n i g A l e x a n d e r v o n S e r b i e n ist, von
den Ministern Audonovic und Georgievic', einem Theile
des Staatsrathes sowie den Spitzen der Civil- und
Militärbehörden geleitet, am 23. d. M . in Nisch an-
gelangt und wurde von der ungeheuren Volksmenge
mit begeisterten Zurufen in herzlichster Weise begrüßt.
Nachmittags sehte der König die Reise an die Grenze
weiter.

Der P e t e r s b u r g e r R e g i e r u n g s a n z e i g e r
meldet: Anlässlich der Commissions-Verathungen über
die zeitweise allgemeine Herabsetzung der Getreide-
Ausfuhrtarife habe das Finanzministerium die Ueber-
zeugung gewonnen, dass die Maßregel kaum die
inneren Getreidepreise werde heben können, dagegen
einen künstlichen Preisdruck auf die Häfen und das
Ausland ausüben würde. Der Plan sei daher auf-
gegeben.

Aus M a d r i d wird der «Pol. Corr.» geschrieben,
dass der neue Sultan von M a r o k k o , A b d - e l -
A z i z , in der nächsten Zeit eine außerordentliche Ge-
sandtschaft an die europäischen Großmächte zu entsenden
beabsichtige.

Wie der Agenzia Stefani aus T a n g e r ge-
meldet wird, ist in Arzilla die Ruhe wieder hergestellt.

Die V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n N o r d -
a m e r i k a haben nunmehr endgiltig auf die Annexion
der S a n d w i c h - I n s e l n verzichtet. I m Senate ist
die Abstimmung über den Antrag erfolgt, dass es
den Bewohnern jener Inselgruppe fernerhin völlig
überlassen bleiben soll, ihre Regierung und ihre öffent-
lichen Angelegenheiten nach eigenem Ermessen zu be-
stimmen.

Aus B r a s i l i e n wird gemeldet: General Pena
wurde von den Regierungstruppen geschlagen.

Aus B u e n o s - A y r es wird vom 24. Juni
gemeldet: Die Revolution in Peru ist in Zunahme
begriffen.

Reuters Office meldet aus S h a n g h a i : Die
chinesische F l o t t e unter Admiral Ting Chemulpo
ist hier angekommen.

Tagesneuigteiten.
— (Hohe Gäste.) Königin Marie und Prin-

zessin Mary von Hannover sind am 24. d. M . morgens
5 Uhr mittelst Sonderzuges aus Kissingen zum Sommer-
aufenthalte in Gmunden eingetroffen. — Ihre k. und l.
Hoheit die verwitwete Großherzogin Maria Antonia
von Toscana ist zum Besuche Sr. k. und k. Hoheit des
Großherzogs Ferdinand von Toscana über Innsbruck nach
Lindau abgereist.

— (G a l i z i s ch e L a n d e s - A u z st e l l u n g.) Die
in Lemberg zum Besuche einssetroffenen Reichsraths-Ab-
geordneten setzten am 23. d. M. die Besichtigung der Aus-
stellung fort. Die Gäste äußerten sich Überhaupt voll Be-
wunderung über die Ausstellung. Statthalter Graf Va-
deni begleitete dieselben auf ihrem Rundgange. Vor dem
Dejeuner in der Restauration Gerard wurde ein photo-
graphisches Gruppenbild der Abgeordneten aufgenommen.
Abends fand in der Concerthalle der Ausstellung ein z«
Ehren der Abgeordneten vom Empfangscomitö veranstal-
tetes Vanlett statt. Bei dem Vanlett, welchem auch Statt-
halter Graf Vadeni beiwohnte, eröffnete der Präsident
des Ausstellungscomite's, Fürst Sapieha, den Reigen der
Trinlsprüche mit einem Toaste auf Se. Majestät den
Kaiser. I n der Einleitung seiner Rede gedachte Fürst
Sapieha der Hochherzigkeit deS Allerhöchsten Protectors
der Ausstellung und sagte: «Ihm haben wir alles zu
verdanken, was wir besitzen, Er hat in uns nicht nur
treue, sondern auch gute und ergebene Unterthanen. M
fordere Sie auf, mit mir in ein Hoch auf Se. Majestät,
unseren geliebten Monarchen, einzustimmen.» Unter den
Klängen der Vollshymne erwiderten die Anwesenden diese
Aufforderung mit brausenden Hoch-Rufen. Graf Hohen-
wart bezeichnete in seiner Erwiderung die Ausstellung
als das Resultat ernster, anstrengender Thätigkeit jener,
welche sie in das Leben gerufen habeu. Die Ausstellung
liefere den Veweis, dass das Land mit seiner ganzen
Production, Agricultur, Kunst und Industrie seinen Platz
unter den Ländern der Monarchie gehörig ausfülle. Der
kaiserliche Schutz müsse ersprießlich wirken, wenn st^
Männer im Lande finden, die nicht bloß das Verstandn^
sondern auch die Energie und die Kraft besitzen, dle
S.lbstthatiaM wachzurufen und zu erhalten. Nedner
trank auf das Wohl feiner galizischen Freunde, denen ^
zugleich für die ihm unvergesslich bleibende Freundscha»
Dank sage. Dr. Smolla gab seiner Freude Ausdruck, dai»
die Abgeordneten hiehergelommen sind und sich überzeug
haben, dass Galizien lein Värenland sei und erhebe se>
Mas aus das Wohl drs Präsidenten Freiherrn ^

ganz ein und jetzt wird ordentlich geworben und die M i t -
glft schriftlich aufgesetzt.

Am Hochzeitstage wird die Braut zum Zeichen,
dass es auch manches Bittere in der Ehe gibt, mit
emem Wermutskranz geschmückt und getraut. An
wesem Tage geht es sehr still zu, denn außer dem
Popen und den Beiständen wird niemand eingeladen.
Das e,gentliche Hochzeitsfest geht erst am Tage nach
der Trauung an und dauert dann gewöhnlich eine ganze
Woche.

Bei den Wenden laden Bräutigam und Hochzeits-
bltter m schwarzer Kleidung und auf schwarzen Pferden
rettend zur Hochzeit ein, worauf die Eingeladenen
Hühner, Gänfe, Eier, Butter u. s. w. zum Schmause
jctMn. Am Abend vor der Hochzeit kommen die Mädchen
und smgen der Braut Lieder über die nunmehr hinter
chr liegenden Iugeudfreudeu vor.

Am Hochzeitstage kommen die Männer reitend
uud dle Frauen fahrend zum Bräutigam und begeben
Nch nut diesem zur Braut, welche festlich aeschmückt
und eme eigenthümliche Kopfbedeckung, die Borta
tragend, ihren Zukünftigen erwartet. Die Borta ist
ahnllch der von den Altenburger Bauernmädchen aê
tragenen, oben offenen, runden hornet aus Pappe/mit sei-
denem gewöhnlich rothem Zeuge überzogen, mit meh-
reren Rechen Goldblättchen behängt und mit weit
herabhangenden breiten Bandschleifen und mit einem
halbmondförmigen, mit Bändern durchflochtenen Kovf
geschmückt.

Nach der Trauung geht es unter Musik und Iubel-
rufen in das Haus der Braut wo das Gastmahl be-
ginnt, welches mit Tanz endet.

E l t e r n l o s .
Roman von F. Klinck.

(17. Fortsetzung.)
Karl Veerendmff hatte ein Gefühl, als ob diefe

Worte nicht nur eine leere Höflichkeitsphrase seien, und
er täuschte sich darin nicht, wenn er auch den wahren
Sinn der Worte nicht zu erfassen vermochte. So fuhr
er fort:

«Der Fremde lohnte mir den Weg reichlich. Voll
neuer Hoffnung und ermuthigt eilte ich nach dem
Bahnhof zurück, um noch rechtzeitig zu dem Schnell-
zuge am Platze zu fein. Auch diefer brachte mir einen
Verdienst, wie ebenfalls die zwei folgenden Züge, und
um halb acht Uhr konnte ich mit fünfundneunzig
Pfennig in der Tafche meinen Heimweg antreten! . . .
Jener Abend war der glücklichste meines Lebens. Die
Freudenthränen der Mutter, das jubelnde Glück meines
Schwesterchens, das geänstigt die Befürchtungen der
Mutter in sich aufgenommen, berauschten mich förmlich.
Die Welt erschien mir plötzlich wunderbar schön, so
voll Freude und Hoffnungen, dass ich den Anbruch
des kommenden Tages herbeisehnte, um weiter wirken
und schaffen zu können. Das Glück begünstigte mich,
ich fand ausreichenden Verdienst. Schon der Frühzug
brachte mir neue Arbeit, und ich hatte auch bald das
Gefühl, dass man mich mit Vorliebe beauftragte. Der
Grund dafür lag vielleicht in meiner fauberen Klei-
dung, aber er erregte den Neid meiner Kameraden.
Manche Tracht Prügel von stärkereu Jungen wurde
mir zutheil, aber sie schmerzten mich nicht; daheim
in dem traulichen Stübchen der Mutter fand, was ich

that, gebürende Anerkennung. Ich gewann nun mit de
Zeit einen hübfchen, regelmäßigen Verdienst, denn. ^
übernahm nicht nur zufällige Aufträge von Reisende^
sondern auch die Bahnbeamten verwandten mich ^
zur Besorgung von Wegen. Es kamen übende,
welchen ich eine ganze Handvoll Zehnpfennig-StückH
bei dem benachbarten Fleischer in Markstücke u>^
wechseln konnte, um diese dann beglückt der Mutter z
überbringen. Die Mutter erhob sich nicht wieder vo»
ihrem Krankenlager, aber sie blieb uns noch lang
Jahre erhalten, und sie sagte, dass das Lebm M "
dieser Zeit wunderbar schön erschienen sei; es war ^
ja ein vollkommen sorgenfreies gewesen. Nicht nur ^
hatte durch meinen Verdienst dazu beigetragen, M v
auch Hedwig, die durch Handarbeiten meine
mühungen nach Kräften unterstützte. Hedwig war y
zehn Jahre alt und ein sehr schönes Mädchen geworor,
Ich muss auf diesen Umstand besonders hinweisen,
er Anlass zu mancherlei Anfeindungen vonseiteng^"
alteriger ehemaliger Freundinnen bildete. Zu diesen «
hörte die Tochter eines Polizeisergeanten, der UM ^
schiedener dienstlicher Vergehen willen zwar wleoerv
degradiert worden war, aber trotz alledem w ^ jh„
Grade das Vertrauen eines Vorgesetzten besaß, der ^
denn auch nie völlig fallen lieh. Zu den Vereyl
Hedwigs zählte ein junger Kaufmann, der emz'ge ^ ^
eines reichen Vaters. Obwohl sie von desjeu
mühungen um ihre Person kaum eine Ahnung y"
mochte, vielmehr demselben m keiner Weise e n t » ' M
so hatte sie doch den Neid einiger jungen Madchen
regt, und unter diesen war die Tochter l enes "
geanten. Ein anonymer Brief, dessen Schuft
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Ehlumecky. Präsident Freiherr von Chlumecly dankt für
die außerordentliche Gastfreundschaft und versichert, dass,
was er hier gesehen, alle seine Erwartungen übertroffen
habe. Schließlich erhob Rebner sein Glas auf den Prä-
sidenten des Ausstellungscomitts, Fürsten Sapieha, und auf
dessen Mitarbeiter. Nachdem noch Graf Coronini, Graf
Harrach und Tonner gesprochen halten, giengen die Fcst-
theilnehmer um 9 Uhr abends bei gehobener Stimmung
auseinander. Ein Theil der Gäste ist am 23. d. M.
nachts abgereist, die übrigen Abgeordneten verließen ge-
stern Lemberg.

— ( V a i e r i s c h e r Consul.) Wie das Münchner
Gesetzblatt meldet, wurde der Münchner Kaufmann Alfons
Bruckmann vom Prinz-Regenten als Consul Oesterrelch-
Ungarns anetlannt.

— ( D a s Schützenfest i n M a i n z . ) Am
23. b. M. abends herrfchte auf dem Festplatze großer
Menschenandrang. Fünf Musikcorps waren aufgestellt.
Das abgebrannte Feuerwerk machte einen großartigen
Eindruck. Besonders gefielen zwei Schützen, welche ftch
wechselseitig mit Feuerkugeln bombardierten. Bei der Feld-
Festscheibe «Deutschland» losten Feilhauer (Berlin) und
Lutz (Innsbruck); beide hatten 36 Ringe erschossen. Der
erstere erhält den deutschen Kaiselpreis, einen prächtigen
Pokal. Der letztere ein Bild und 1000 Mark, zusammen
im Werte von 1400 Mar l , von dem Schützenvereme m
Hannover.

— ( A r b e i t e r - V e r s a m m l u n g e n . ) Eme lm
Prater am 24. d. M. unter freiem Himmel abgehaltene
Arbeiterversammlung war von 12.000 Personen besucht.
Die Redner, wiederholt vom Regierungsvertreter wegen
Ausfällen gegen die Regierung und das Parlament unter-
brochen, erklärten das allgemeine dirccte Wahlrecht als
unumstößliche Forderung der Arbeiterschaft. Beim Auszug
aus dem Prater kamen einige belanglose Rencontres mtt
der Polizei vor. Mehrere Verhaftungen wurden vor-
genommen. „ , , ,

— (Hoch Wasser.) Durch die letzte Ueberschwcm-
mung wurdm im Krakauer Bezirke zwanzig Dorfgemeinden
schwer geschädigt. Der Bezirköausschuss hat ftch infolge
dessen an den Landesausschuss und an die Statthalterel
mit der Bitte um ausgiebige Hilfe aus Landes- be-
ziehungsweise Staatsfonds zum Einlaufe von LebenS-
mitteln und Sämereien für die von der Ueberschwemmung
heimgefuchten Landleute gewendet. Die Krakauer Bezirls-
hauptmannschaft und der Vezirksausschuss sammeln bereits
die nöthigen Daten, um den Ueberschwemmten zuhllse
lommcn zu können. Gegenwärtig wurden die am schwersten
betroffenen Gemeinden Iezierzany, Smierdzonca, Pielary,
Wolowice, Klokoczyn, Rusocice, Wolica und Leng auf
Kosten des Staates und des Vezirlsausschusses mit den
nöthigen Lcbensmitteln versehen.

— ( E i n b r e n n e n d e r E isenbahnzug. ) I n -
folge Nchsenbruchens entgleisten am 23. d. M . zwischen
horazdowitz und Klattau zehn Waggons des gemischten
Zuges der Böhmischen Transversalbahn. Der Petroleum«
Cisternenwagen gerieth in Brand, der fünf weitere Wag-
gons ergriff. Ein Bremser hat bedeutende Brandwunden
erlitten. Die Passagiere blieben unverletzt.

— (De r E i n s t u r z des P a l a i s O r l a n , . )
«us Petersburg wird vom 24. d. M. telegraphiert: Den
auswärts verbreiteten Meldungen über den angeblich «n
Petersburg erfolgten Einsturz des Palais des Fürsten
Orlani liegen Thatsachen zugrunde, nach welchen bereits

Schwester bekannt war, machte sie zu ihrem Schrecken
' erst auf eine Gefahr aufmerksam, von welcher sie keme

Ahnung gehabt hatte. Jener Brief sollte der Beginn
einer Neihe von Uuauuehmlichleiten werden. Ich hatte
inzwischen Stellung in dem Comptoir einer Brauerei
erhalten und mir das Vertrauen meiues Prmcipals m
hohem Grade gewonnen. Wenu ich trotzdem zu mancherlei
Dienstleistungen verwandt wurde, die eigentlich nicht zu
meinen Obliegenheiten gehörten, so war cmzig meme
Bereitwilligkeit, jedem gern hilfreich zn sem, daran
schuld, dass ich sie verrichtete. Ich freute nuch, durch
Gefälligkeiten mein Dankbarkeitsgkfühl, von dem ich er-
füllt war, beweisen zu können, und fragte Nicht darnach,
ob mir mein Eifer als Lievdienerei ausgelegt weroeu
könnte. So wurde ich auch eines Tages imt einem
Paket zu einer verwandten Familie meines Prmc,palS
gesandt. Die Geschichte dieses Pakets dürfte Ihneu oc-
kanut geworden sein. Herr Commcrzicnrath.»

«'Es enthielt Weihnachtsgeschenke, sov'el nur ve-
wusst ist, unter anderem' auch wertvolle Schmuck-
sachen,. bestätigte Gerhard Vohwiukcl semes Besuchers
Vermuthuna. ' . . «, „.«
^ «Dann wissen sie auch, dass man nuch anklagte,
dieses Packet veruntreut zu haben.»

Indem Karl Veercndorff diese Worte sprach, war

" " ^ e r ^ dem sie das Paket übergeben
haben wollten, leugnete den Empfang.» "wldett cm
Gegenüber. .Er war ein alter Diener der Ehrha d -
scheu Familie, der während einer
zeit sich niemals das geringste hatte zuschulden kommn
lassen..

Karl Veerendorff nickte.
(Fortsetzung solgt)

am 20. Mai a. St. in Tiflis und nicht in Petersburg!
ein drei Etagen hoher Flügel des Palais des Fürsten
Orbeliani, welcher an den Fluss Kura gebaut ist, ein-
stürzte, wodurch der Flussarm mehrere Saschen weit durch
die Trümmer versperrt wurde. Vier Männer und eine
Frau wurden schwer verletzt aus den Trümmern hervor-
gezogen, vier Personen werden vermisst. Der Einsturz
erfolgte durch die fchlechte bauliche Beschaffenheit des Ge-
bäudes. Die Polizeibehörde hatte schon im vergangenen
Jahre das Haus für gefahrdrohend erklärt, jedoch nach
einer leichten Ausbesserung dem Verwalter die Erlaubnis
ertheilt, wieder Einwohner auszunehmen.

— ( A u s B e r l i n . ) Einer Meldung der «Post»
zufolge wurde Prinz Engalicev, Oberstlieutenant im
russischen Generalstabe, der Berliner russischen Botschaft
als Militärattache' zugetheilt.

— ( C h o l e r a . ) Vom 10. bis 16. Juni erkrankten
im Gouvernement Warschau 38 und starben 19 Personen.
I m Gouvernement Radom erkrankten 17 und starben
vier Personen. Vom 3. bis 9. Juni sind in Plocl
99 Personen erkrankt und 50 gestorben, in Kielce vom
17. bis 19. Juni 14 Personen erkrankt und neun ge-
storben.

— (Neue E r d b e b e n i n Gr iechenland.)
I n verschiedenen Gegenden des Landes, unter anderen
in Delphi, Patras, Athen und Nauplia, wurden am
23. d. M. mehrfache Erderschütterungen verspürt, welche,
ohne Schaden anzurichten, verliefen.

Vocal- und Provinzial-Nachnchten.
Vorsicht in der Bekleidung.

Das heurige Frühjahr und der in seine Rechte ge-
tretene Sommer mit seinen täglichen großen Temperatur-
Schwankungen, wo am Mittag die Sonne heiß hernnder-
strahlt und der Morgen und Abend kühl sind, wo
manchen Tag die Luftbewegung als Wind oder Sturm
uns zu schaffen macht und wo heftige Regengüsse dem
glänzendsten Sonnenschein fast unmittelbar folgen, der
Sommer macht die größte Vorsicht in der Wahl unserer
äußeren Hülle nöthig, so golden auch sein Sonnenlicht
funkeln mag.

Selbst auf den Vorwurf der Verzärtelung hin, ist
stets die wärmere Kleidung bei zweifelhaftem Wetter zu
wählen uud nur bei constant schönem die sommerliche bei-
zubehalten.

Kleiden wir uns bei den jetzigen Witterungsver-
hältnissen zu sommerlich, so kann uns ein jeder Regen-
guss bis auf die Haut durchnässen, wo wir uns vielleicht
kurz vorher im warmen Sonnenschein ungewöhnlich er-
hitzt hatten; sind wir am Nachmittag, wo es warm war,
zu einem Spaziergang aufgebrochen, und es sinkt der
Abend herab, ehe wir wieder nach Hause gelangen, so
müssen wir oft in wenigen Stunden einen Tcmperatur-
unterfchied von mehreren Graden überwinden, während viel-
leicht noch ein fauchender Wind uns umspielt.

Für den Genuss also, uns eine kurze Zeit in leich-
teren Kleidern bewegt zu haben, setzen wir uns den
mannigfachsten Unannehmlichkeiten und auch ernsteren
Zufällen aus, deren Tragweite nicht immer abzusehen ist.
Behalten wir dagegen die wärmere Kleidung bei, so
haben wir höchstens von Zeit zu Zeit unter dem Uebel-
stand zu leiden, dass es uns etwas zu warm wird.

Das aber hat nichts zu sagen gegenüber der That-
sache, dass wir durch die wärmere Kleidung alle die Nach-
theile vermeiden, welche ein leichteres Costüm mit sich
bringt. Wir gehen durch die wärmere Kleidung allen den
Erwerbungen aus dem Wege, welche man als Rheumatis-
men, Neuralgien und mit anderen schönen Namen be-
zeichnet.

— ( I n s p e c t i o n s r e i s e des H a n d e l s -
min is ters . ) Se. Excellenz Handelsminister Graf Wurm-
brand beabsichtigt, am 26. d. M. eine längere Inspections-
reise anzutreten. Der Handclsminister wird nämlich den
Besuch der galizischen Landesausstellung in Lemberg mit
einer Inspicierung der Eisenbahnlinien und industriellen
Unternehmungen Galiziens und der Nulovina verbinden.
Hieran wird sich eine Bereisung des nördlichen Böhmen
und der daselbst befindlichen industriellen Etablissements
knüpfen. Die Inspectionsreise des Hanbelsminifters dürfte
drei Wochen in Anspruch nehmen.

— (D ie k. und k. M i l i t ä r - S c h w i m m -
schule) wird sür die diesjährige Saison am 27. Juni
eröffnet. Bei dem Mangel an öffentlichen Badern in
Laibach wird es im allgemeinen Interesse mit Befriedigung
zur Kenntnis genommen werden, dass die Militä'r-Schwimm-
schule in mehrfacher Beziehung renoviert wurde und den
Wünschen der Badegäste in thunlichster Weise Rechnung
getragen wird. Der Zutritt zur selbün ist gegen Ent.
richtung des im Tarife angesetzten Preises gestattet. Die
Schwimmschule bleibt durch die ganze Saison täglich von
6 Uhr früh bis 8 Uhr abends geöffnet. Von 10 bis 12
Uhr vormittags ist die Benützung der Anstalt aus-
schließlich den Damen vorbehalten. Die Militär-Unter,
richtsstunden sind, mit Ausnahme der Sonn- und Feier-
tage, täglich von halb 7 bis halb 10 Uhr vor- und von
2 bis 4 Uhr nachmittags. Die Eintritts- und Abonne-
mentskarten können vom Tage der Eröffnung angefangen

bei der Bade-Nnstaltscasse stets gelöst werden. Der Zu-
tritt in die zum Schwimmen bestimmten Räume ist erft
nach Abgabe der Eintrittskarte gestattet. Die Preise find
mäftig, insbesondere ist auf die studierende Jugend Rück-
sicht genommen, da für dieselbe die Militärtarife An-
wendung finden; so zahlt ein Student für ein Freibad
ohne Wäfche bloß drei Kreuzer. Wünschenswert wäre es
allerdings, dass für den Handwerker- und Arbeiterstanb
an Sonn- und Feiertagen eine außerordentliche Ermäßi-
gung der Tarife eintreten würde. Mäßig ist auch die
Entlohnung für den Schwimmunterricht, denn ein Student
zahlt für 12 Schwimmleclionen bloß 80 kr. Alles Nähere
besagen die diesbezüglich ausgegebenen Kundmachungen.

— ( F ü r den B e d a r f an V e t t e n f t r o h )
beim l. l. Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 5 in Laibach
für die Zeit vom 1. September 1894 bis 31. August
1895 wiro die Arrendierungsverhandlung ausgeschrieben.
Dieselbe findet am 16. Jul i l. I . vormittags um 10 Uhr

^ im Amtslocale des k. l. Landwehr-Infanterie-Regimentes
Nr. 5 in Laibach (Landwchr-Kaserne) statt. Der Gesammt-
bcdarf an Bettenstroh für die oberwähnte Z-itperiode
beläuft sich im ganzen auf 400 Metercentner. Die Arren-
dierungs-Kundmachung und allgemeine Bedingungen für
diese Verhandlung können auch in der Kanzlei der
Handels- und Gewerbelammer in Laibach eingesehen
werden.

— ( D e r s l o v e n i s c h e d r a « a t i s c h e V e r e i n )
zählt 6 Ehrenmitglieder, 17 Gründer und 209 sonstige
Mitglieder. I n der letzten Generalversammlung wurden
bei den Ergänzungswahlen die H?rren Dr. Ritter von
Aleiweiß, Dr. Telavcic und I . Blle in den Ausschuss
gewählt. Unter anderem kam auch die Sprache aus eine
von Victor Parma componierte neue Oper, der das von
Ipavic bearbeitete Sujet «Die Edlen von Tüchern» zu-
grunde liegt, ebmso c»uf die wesentlich erweiterte und neu
bearbeitete Oper «ftor6ni«1ci »lavöok» von N. Foerster.
Es wurde die Erwerbung beider Werke sür die kommende
Saison beschlossen.

— ( S i s s e l f e i e r . ) Die Einnahmen des vor einem
Jahre unter diesem Titel stattgefundenen Schülerfestes
betrugen 1170 fl. 41 kr.; die mit Rechnungen belegten
Ausgaben 922 fl. 73 kr.; es ergab sich somit ein Ueber-
schuss von 247 fl. 68 kr., den der Fcstausschuss in seiner
letzten am 14. Jul i 1693 statlgcfunbenen Sitzung fol-
gendermaßen zu vertheilen beschloss: 100 f l . zur Be-
kleidung armer Schüler, 115 fl. für Iugendspielzeua. an
den drei städtischen Knabenvolksschulen und 32 fl. 68 kr.
an das Marianum. Das Geld erliegt beim städtischen
Magistrate.

— ( S t a a t l i c h e U n t e r s t ü t z u n g der H a n -
d e l s m a r i n e . ) Mi t Beginn dieses Jahres ist das
Gesetz, betreffend die staatliche Unterstützung der Han-
delsmarine, in Kraft getreten. Es liegt in der Natur
diefer zur Hebung der Handelsmarine eingeleiteten Action,
dass sie erst allmählich sich wirksam erweisen kann.
Umso erfreulicher ist es, wenn schon jetzt, nach der so
kurzen Geltung des Gesetzes, sich Symptome zeigen, welche
auf eine größere Regfamleit auf diesem Gebiete schließen
lassen. Seit Jahren hatte der Bau neuer Schiffe voll-
ständig stagniert, die diesbezüglich gewährten Zuschüsse
haben nur anregend gewirkt, und es sind beispielsweise
auf der Werfte in Lussinpiccolo gegenwärtig vier neue
Schiffe in Herstellung begriffen. Auch in Bezug aus die
kleine Schiffahrt treten unter dem Einflüsse des Handels-
marinegesehes Anzeichen einer größeren Rührigkeit hervor,
welche erhoffen lässt, dass der Niedergang unserer Segel«
schlsssahrt allmählich wieder einer aufsteigenden Entwick-
lung weichen werde.

* (Se lbs tmord . ) Der 59 Jahre alte, verhei-
ratete Besitzer Jakob Erjavc aus Podlipa, politischer
Bezirk Rudolsswert, hat sich am 13. d. M. im Walde
bei Podlipa erhängt. Welche Motive den Genannten zum
Selbstmorde getrieben haben, ist nicht bekannt; doch wird
vermuthet, dass er die That in einem Anfalle von Geistes-
störung begangen habe, da er schon seit einiger Zeit
etwas geistesschwach gewesen sein soll. r.

— ( A g n o s c i e r u n g e ine r Leiche.) Der
am 12. Juni 1894 in der Nähe von Slape au« dem
Laibachflusse geborgene Leichnam, welchen man anfänglich
für den des Fiakers Medicar hielt, wurde nun als
sterbliche Hülle eines gewissen Josef Acurk, im Jahre
1801 zu Rogatec, Gemeinde Visoku bei Zelimlje, B?zirk
Laibach, grboren, agnosciert. Der Verunglückte diente kurz
vorher als Knecht in der Karlstädterstraße im ehemaligen
Mali'schen Maierhofe. 1.

— ( S t a t i s t i k des A u ß e n h a n d e l s . ) Der
Vorstand des statistischen Departements im Handels-
ministerium, Mlnistcrialrath Dr. Mataja, begab sich in
Gegleitung des Ministerialsecretärs Dr. Wolf nach Trieft,
um daselbst im Vereine mit den Vertretern der Statt-
halterei, der Seebehörde und der Handelskammer Be-
rathungen über eine Reihe von Fragen, welche die Außen-
handelsstatistik betreffen, zu pflegen. Es handelt sich um
eine genauere und präcisere Erfassung des Se?vcrll.hres,
der Handelsbewegung im Flcihllfengebiete, welch letztere
bisher in Bezug auf Herkunft und Bestimmung nicht

^ detailliert wird, sowie jener in den Contierungsmagazinen
!u. s. w. Dic Berathung dürste einige Tag? in Ä n l p ^ ,
! nehmen.
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* (Versuch ter S e l b s t m o r d . ) Der 50jährige
Besitzer Georg Vobnar von St. Georgen, politischer
Bezill Krainburg, hat sich am 21. d. M. in seinem
Keller in selbstmörderischer Absicht mit der Sense den
Hals und an beiden Händen die Adern durchschnitten;
er wurde durch seine 18jährige Tochter noch rechtzeitig
vom Tobe gerettet. Die Verletzungen des Bobnar sind
lebensgefährlich, und dürfte derselbe schwerlich aufkommen, r

— ( V e r s i c h e r u n g s b e i r a t h . ) Am 23. d. M.
hat im Ministerium des Innern die Fortsetzung der am
6. Juni 1894 vertagten Sitzung des Versicherungsbeiraths
staltgefunden. Nach Entgegennahme des Berichtes über
die unter Zuziehung von Experten aus dem Kreise der
unfallversicherungspstichtigen Unternehmungen über die re«
vidierte Gefahrenrlassen-Eintheilung der unfallversicherungs-
pstichtigen Betriebe gepflogenen Vorberathungen der zu
diesem Behufe eingesetzten Comites und nach eingehender
Erörterung aller aus diesem Anlasse zur Discussion ge-
stellten Fragen hat der Versicherungsbeirath den Entwurf
der Verordnung, mit welcher die zum erstenmale revi«
dierte Eintheilung der Unfallversicherungspflichtigen Be-
triebe in Gefahrenclassen und die Feststellung der Procent«
sähe der Gefahrenclassen kundgemacht werden soll,
beziehungsweise die revidierte Gesahrenclassen'Eintheilung
selbst einer eingehenden Prüfung unterzogen und befchlossen,
die bezüglichen Vorlagen mit einigen Modificationen der
Genehmigung des Ministeriums des Innern zu empfehlen.

— (K. l. p r i v . Eüdbahn -Gese l l s cha f t . )
Einnahmen vom 11. bis 17. Juni 1894 817.668 fl.,
1893 816,917 st., daher 1894 mehr um 951 fl. Ge-
sammteinnahmen vom 1. Jänner bis 17. Juni 1894
18,761.779 fl.

Neueste Nachrichten.
Ermordung des Präsidenten Carnot.

Herr Carnot, der Präsident der französischen Re«
publik, ist vorgestern abends in Lyon ermordet worden.
Das ist die gestern durch den Telegraphen in alle
Welt verbreitete Kunde, welche alle anderen Tages-
ereignisse in den Hintergrund drängt, auf Frankreich
wie ein betäubender Schlag wirkt und wie in der
ganzen übrigen gesitteten Welt auch in Oesterreich-
Ungarn den tiefsten Abscheu sowie das innigste Mi t -
gefühl für Frankreich hervorruft. Die anarchistischen
Attentate, welche das genannte Land seit einem halben
Iahvc in Aufregung versetzten, haben dadurch einen
furchtbaren, nicht mehr zu überbietenden Abschluss
gefunden, welcher den bisherigen Erörterungen über
Maßregeln gegen die anarchistische Propaganda ein
^nde machen und zu raschen Entschließungen und
thatkräftigem Handeln führen dürfte.

Maria Francois Sadi Carnot stand erst im
57. Lebensjahre; denn er wurde am 11. August 1837
zu Limoges geboren als der Sohn des Publicisten
und Politikers Lazare Hypolite Carnot, welcher als
Senator auch noch die Wahl seines Sohnes zum
Präsidenten der Republik erlebt hatte und 1888 starb,
seinerseits aber der Sohn des berühmten Lazare Carnot
war, der eben vor hundert Jahren als Mitglied des
Wohlfahrts-Ausschusses das französische Kriegswesen
leitete und als der «Organisator des Sieges» gepriesen
wurde. Wie dieser berühmte Großvater, der vor der
Revolution Ingenieur-Hauptmann gewesen und dessen
Gebeine vor wenigen Jahren aus Magdeburg nach
Frankreich zurückgeholt wurden, hatte sich auch Maria
Francois Sadi Carnot zuerst dem Ingenieurfache ge-
widmet, war dann nach dem Kriege von 1870 in die
National Versammlung gewählt worden, fungierte von
1880 bis 1882 als Minister der öffentlichen Arbeiten,
1885 bis 1886 als Finanzminister und wurde dann
Senator. Er hinterlässt außer seiner hochverehrten
Witwe zwei Söhne und eine Tochter.

I m Nachstehenden bringen wir in Ergänzung des
gestern in einem Theile der Austage enthaltenen Tele-
grammes die inzwischen eingelangten detaillierten Nach-
richten :

L y o n . 24. Juni, 10 Uhr abends. Nach dem Fest-
bankette begab sich Präsident Carnot um 9 Uhr
10 Minuten zu Wagen ins Theater. Der Präsident,
der im ersten Wagen fuhr und von der Menge leb-
hast acclamiert wurde, hatte eben die Mitte der Fa-
cade des Handelskammer-Palais, wo das Bankett statt-
gefunden, passiert, als sich plötzlich ein Individuum auf
den Wagen stürzte und das Trittbrett erklomm. Der
Wagen hielt sofort. Man sah den Präsidenten erblei-
chen und auf den Wagensitz zurücksinken. Die Menae
stürzte stch sofort auf den Attentäter, den ein ssaust-
schlag des RtMe-Präfecten Rivaud, der sich an der
Seite Carnots befand, zu Boden gestreckt hatte. Zehn
Polizei-Agenten, von berittenen Wachleuten umaeven
hatten Mühe, den Thäter vor der Wuth der Menqe
zu schützen.

L y o n , 24. Juni , halb 12 Uhr nachts. Der
Attentäter sagte aus, dass er 22 Jahre alt, Italiener
sei und Cesario Giovanni Santo heiße. Er spricht sehr
schwer französisch. Nach seiner Aussage wäre er seit
sechs Monaten in Cette wohnhaft gewesen und heute
morgens nach Lyon gekommen.

P a r i s , 25. Juni. Die Polizei nimmt an, dass
Cesario Giovanni Santo Mitwisser in Paris habe.
Vor vier Tagen war Santo in Paris, wo er bei
einem Bäcker Beschäftigung suchte. Ueber Carnots letzte
Stunde wird gemeldet: Als die Blutung heftiger wurde,
versuchten die Aerzte durch einen 15 Centimeter langen
Einschnitt die Ableitung des in die Bauchhöhle sich er-
gießenden Blutes, leider vergebens. Carnot rief: «Meine
Füße sind wie Eis, ^6 ms'n vai»! — es geht zu
Ende!» Um halb 1 Uhr nachts wurde er vom Erz-
bischos Coullie mit den Stcrbesacramenten versehen.
Carnot flüsterte ihm zu: «Ihre Anwesenheit ist ein
großer Trost; richten Sie meinen Angehörigen die
letzten Grüße aus.»

W i e n , 26. Juni. Namens Seiner Majestät des
Kaisers wurde vormittags durch Se. Excellenz den
Generaladjutanten Grafen Paar dem französischen Bot-
schafter das Beileid ausgesprochen. Graf Paar gab der
wärmsten Theilnahme Seiner Majestät des Kaisers für
Frankreich wie für die Familie des Dahingeschiedenen
Ausdruck. Nach der «Pol. Corr.» verfügte sich Se. Ex-
cellenz Minister Graf Kälnoky persönlich zur fran-
zösischen Votschaft, um namens der Regierung den
tiefsten Abscheu über die ruchlose That und die auf-
richtigste Theilnahme an dem Ableben des hochverdienten,
auch in Oesterreich-Ungarn hochgeachteten Staatsober-
hauptes auszudrücken. Die Blätter melden, Se. Majestät
der Kaiser richtete ein eigenhändig abgefasstes Beileids-
telegramm an den Ministerpräsidenten Dupuy und
Madame Carnot. Unter den der französischen Botschaft
persönlich Condolierenden befand sich auch Minister-
präsident Se. Durchlaucht Fürst Windisch'Graetz.

P a r i s , 26. Juni. Die Leiche Carnots trifft
nachts in Paris ein. Die Regierung wird von der
Kammer eine nationale Leichenfeier verlangen. Sämmt-
liche Botschafter, Senatoren und Deputierten trugen
ihre Namen in die im Elysie aufliegende Liste.

I m Senate und in der Kammer verlasen die
Präsidenten das Schreiben Dupuy's über die Todes-
nachricht und drückten, das Attenlat schärfstens verur-
theilend, in bewegten Worten die Trauer Frankreichs
aus. Der Senatspräsident hob hervor, der Mittwoch
zusammentretende Congress werde durch kaltblütige
Besonnenheit beweisen, dass das Vertrauen in die
Festigkeit der bestehenden Einrichtungen unerschütter-
lich sei.

L y o n , 26. Juni. Aus mehreren Stadtpunkten
werden Brände der durch Italiener betriebenen Etablis-
sements gemeldet. Auf die abmahnenden Worte der
Polizei antwortete die Menge: «Wir wollen Carnot
rächen!» Der Mörder Carnots ist ein Bäcker; er war
seit langem als gefährlicher Anarchist bekannt. Die
Polizei setzt die Bewachung des italienischen Consu-
lates fort.

R o m , 26. Juni. I n der Kamm« theilt Crispi die
Ermordung Carnots mit. Der Mörder ist leider ein
geborener Italiener, aber die Anarchisten seien vater-
landslos. Der König und die Regierung telegraphierten
namens Ital i-ns an die Witwe Carnots und die fran-
zösische Regierung, ihr Beileid ausdrückend. Crispi for-
dert die Kammer auf, durch den Präsidenten ihr Bei-
leid auszudrücken und die Sitzung aufzuheben. Der
Kammerpräsident spricht gleich Crispi seinen lebhaften
Schmerz über den Trauerfall aus. Die Kammer be-
schloss, während der Session Trauer anzulegen und
das Präsidium mit der Uebermittlung des Ausdruckes
des Schmerzes und Beileids an den Chef der fran-
zösischen Nationalvertretung zu betrauen. Die Sitzung
wurde aufgehoben. I m Senate fand eine ähnliche Kund-
gebung statt. Die italienischen Börsen sind geschlossen.
Die öffentlichen Gebäude tragen Trauerflaggen.

B e r l i n , 26. Juni. Die Ermordung Carnots
rief hier große Aufregung hervor. Kurz nach 8 Uhr
morgens wurde die französische Tricolorc auf dem Bot-
schaftsgebäude auf Halbmast gehisst. Als erster erschien
Reichskanzler Graf Caprivi, um dem Botschafter zu
condolieren.

Beim französischen Botschafter erschien gestern kurz
nach 10 Uhr der Hausminister von Wedell, um im
Namen des Kaisers zu condolieren. Auch der öster-
reichisch-ungarische Botschafter condolierte. Zahlreiche
französische und italienische Journalisten trugen ihre
Namen in die aufliegende Liste ein.

P a r i s , 26. Juni. Es geht das Gerücht, dass
d.>r Mörder des Präsidenten Carnot kein Angehöriger
des Königreiches I tal ien, sondern ein italienischer
Schweizer sein soll.

P a r i s , 26. Juni. Von allen Regierungen
kommen Kundgebungen des Beileids und der tiefsten
Trauer über den Tod des Präsidenten Carnot.

V e l e g r a t n i n e .
Wien, 25. Juli. (Orig.-Tel.) Anlässlich der Stel-

lungnahme Professors Nothnagel in der bekannten
Affaire der freiwilligen Rettungsgesellschaft kam es bei
sriner heutigen Vorlesung zu argen Scaudalen. Pro-
fessor Nothnagel wurde von einem'TlMe der Studenten
mit Pereat-Rufen empfangen, worauf demonstrative
Hoch-Rufe anderer Studenten folgten. Da sich trotz

aller Abmahnungen die Scandale erneuerten, wurden
die Vorlesungen für heute suspendiert. Später folgte
eine Schlägerei zwischen beiden Studentenparteien.

Wien, 25. Juni. (Orig.-Tel.) Se. Excellenz Kriegs-
minister v. Krieghammer ist nachmittags aus Galizien
hier angekommen.

Trieft, 25. Juni. (Orig.-Tel.) Gestern fand in
der hiesigen Kathedralkirche zu St. Just die feierliche
Consecration des neuernannten Bischofs von Veglia,
Andreas Hterk, statt.

Villach, 25. Juni. Der Bürgermeister von Tarvis,
Landtags-Abgeordneter Cajetan Schnablegqer, ist heute
nach schwerem Leiden gestorben. (Er war Besitzer zahl-
reicher Realitäten, darunter des Touristenhotels in
Raibl.)

Belgrad, 25. Juni. (Orig.-Tel.) Der König ver-
ließ vormittags Salonichi und schiffte sich nach Con-
stantinopel ein. — Der Ministerpräsident condolierte
dem französischen Gesandten zum Ableben Carnots.
Der serbische Gesandte in Paris wurde beauftragt,
namens der Regierung zu condolieren.

A i t e r a r i s c h e s .
Ze i t s ch r i f t f ü r t r a i n ischc Landeskunde.

Von diesem bereits in den dritten Jahrgang getretenen vater-
ländisch cn Unternehmen liegen uns wieder mehrere Nummern
vor, und zwar die Nummern 3 bis 5 vom März bis Mai
sincl.). Dieselben bringen eine reiche Auswahl von interessanten
Abhandlungen ans allen Epochen der lrainischen Landesgeschichte.
Außer den auch wieder den Neigen dieser Nummern eröffnenden
«Nciseskizzen aus Italien» vom Herausgeber Musealcustos
A. M ü l l n e r , in welchen nun die prähistorischen SclMe der
italienischen Museen mit den lrainischen bezüglichen Funden zur
Vcrgleichung gelangen, bieten diese letzten Hefte der «Argo» u. a.
auch eine detaillierte, von sehr netten Abbildungen begleitete
Aufnahme nnd Beschreibung nnscrer romantischen Felsenburg
Lueg in Inncrlrain, deren Untersuchung und Schilderung Pro-
fessor Müllner durchgeführt und mit Zeichnungen von seiner
eigenen Hand begleitet hat. Uebrigens ist auch die nach photo-
graphischer Aufnahme bcigcgcbene Abbildung des heutigen Schloss-
baucs eine wohlgelungene. Auch die sonstigen Abbildungen dieser
drei Nummern, darunter die Wiedergabe der im «Rudolfum!»»
befindlichen Valvasor-Vüste von I . Mülluer in Salzburg, sind ge-
eignet, das allgemeine Interesse wachzurufen. P. v. N a d < cs
erscheint mit den Beiträgen: «Die Privilegien der Stadt Stein»,
<Dic Brüder ttenri««» st .lokLnn^ äe ^arniola» und «Em
slovcnisches bibliographisches Unicum auf der königlichen Bibliothe'
in Kopenhagen.»

Alles in dieser Rubrik Besprochene lann durch die hiesige
Buchhandlung J g . v. K le inmayr <K Fed. Bamberg be-
zogen werden. ^

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 25. Jun i : Econonw, Misic, Privatiere; Steinhardt,
Kfm., Trieft. — Ulm, (Uutsbesihcr, Klingenfels. — Nizzoli,
l. f. Oerichtsadjunct, Nudolfswert. — Paincr, Beamter, Leoben-
— Gruntar, l. t. Notar, Ncifnitz. —Staudt, Ingenieur, Nobral),
Kfm,, Prag. — Scnitza, Reis.; Perlo, Kfm., Cilli. - Sattler,
Ksm., Wiener.Neustadt. — Krausz, Kfm., Agram. — Freuden'
thal, Sinnreich, Neuburg, Nemeczel, Pregelhof, Kfltc.; Mazel,
Diener, Wien.

Hotel Elefant.
Am 25. Jun i : Rautnig s, Fran; Karlsberg, Kflte,. ^ " 5 -

— Wunderlich, Ksm., Altenstadt. — Baron Skilanlc s. FaunM,
Baden bei Wien. — Dr. Burger, t. l. Notar, wottschec. — von
Malberg s. Familie, Treffen. — Nnzel, Klofutar, Kslte., M " -
— Caliani, Kfm., Udiue. — Dr. Vio, Privatier, Fiuiuc.

Hotel Vaicrischer Hof.
Am 25. Jun i : Nitthcl, Realitätenbesitzer, lUottschee. ^

Pollak. Privatier, Trieft. — Molar, Vorsteher, s. Frau »nv
Tochter, Rudolsswert. — Selo, Pferdehändler, Udinc.

Hotel Sllolmhnhof.
Am 24. Juni. Wiosento, Trieft. - Modie, Gottschce.

Gasthof Kaiser von Oesterreich.
Am 24. Juni. Nepe. Velbes. — Pader, Nudolfswcrt. ^

Mobeluil, St . (5autiau. — Mivarec, Warasdin. .

Verstorbene.
D e n 23. J u n i . Maria Oeba, Hausbesitzerin, 7? ^

Iudensteig 3, Marasmus. -
D e n 2 4. I u n i. Emila Kobald, Telegraphenausseher?

Tochter. 8 Monate, Wiescngasse 3, Brechdurchfall. ^ ...
D e n 2 5. I u n i . Alois Tavcar, Maschinenmeisters'S^''

13 Monate, Bahnhofgassc 1 l , Tnbcrcnlose. ^

Meteorologische Beobachtungen iu La ibach^^

' 7 5 Mg. " 7 3 8 " 8 " " I Y ^ 1 ^ schwäH " " " M e r " ^ 6 ' I < 1
25.2« R. 737-8 28 0 O. schwach heiter MegeN

9 « Ab. 737 9 1U-4 W. schwach bewölkt
Vormittags heiter, schwül, nachmittags zwischen ^ "

5 Uhr Gewitter, aus Südwcst vorüberziehend, geringer 3»ea>'
dann theilweise Aufheiterung, abends lebhaftes WetlermM)^
in Nord nnd Süd, nachts Gewitter mit Ncgeu. — Das Tage
mitte! der Temperatur 21-3", um 2 5' i iberdc^Normal^.—

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-IanuschowslY
Ritter von Nissehrad.

Die8sl«lon.f2b!-ilt6.»snnykory(l u.l.Hosi),/urlA
sendet direct an Private: schwarze, weiße und farv'tt
Seidenstoffe von 45 l r . bis f l . I I «5 pr. Meter - " " > ,
gestreift, larricrt. gemustert, Damaste " . (ca. 240 ver ^-
Qual. uud 2000 versch. Farben, Dessins ?c,) por«- «'
zollfrei in die Wohnung au Private. Muster > » » ^ y ^
Briefe losten 10 lr. und Postkarten 5 lr. Porto n a a , "
Schweiz. («6) 1 9 - ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 25. J u n i 1894. N°a> be« oMM« C°urm°tte

zlllat»Hnl,h»n. """ «»«
> „ «iicheillichc »WUe ln Noten !

verz, Ma! Äovcmb?! . . . »«'U »8'Ll),
!n«°tcil vcrz.sstbruar'«luguN U810 98 »<'
„ Ellbrr verz. Iänner^Iü l ! 9«'l>5 »« Lü
„ ., „ NprUOctubts W 05 9» «!>

l«b«r 4°/„ Vtaaftloie . 2KU ft. lc«-<u ,49 40
l8S«er 5"/„ „ «llnzr K«« fi, »4/ bU ,48 - -
»8S0« ,, „ FünftelIM» N. ,57 7?» 15» 75
l8N4er Ntaat«lose . . ,<w st, 197 — ,SK —

btll. ,. . . b« fi. 1!<7 — ,9« —
5°/« »om.-Mbr. i^ l»U st. . . !»l'25 l«l! —

«°/„ 0«!>, »olb«nt«, Neuerfrei ,21 liü « 1 45
l°/n Oef! Notenrente, steuerfrei — — - —
<"/« dto. Rente in ttrmienwähr.

steuerfreier»00NronenÄiom. 8795 9« 15
»"/. dto. dto. bto. per Ultimo 97 S» »U 1b

«i l lnda«,». «taal«sch»I>»N!
<chseibnn»e»,

«llfabethblll,!, in «. steuerfrei
(dlv, El.) für ,M> fi. ». 4"/„ ,»3 4(1 124 40

Kranz Joseph ^ «ahn in Tilber
(dlv. Gl.> j . l(»n fi. Nom. !>>/<°/» l»4 — 1«4'b0

»'/.°/„Nub°lph'«.i, V. (biv. Vt.)
l i l l INON fi. Nom. . . — — — —

4°/« dt°,l.«rl!ncnw.fts,lel,1,(blu.
Et. für »lx, »r. Nom. 9« 4b 9?'4b

b"/ Vorllrlberger «ahn in Gilb.
2»« u. ,N»N st. f, im» fi. Nom. — — —'—

»"/<, dtn. in Kronenw. fteuerf. 400
U. 2<XX) »r, f. »«, »r, «o»l 9 7 — 97 90

i^n Stll»t»l<hnlbverschrell>»»»
,n» ab»eftp. V l l e n t . . « t t l n ,

lKsabethbllhnLNNfi.EM. b'/.°/„ i
von »l!N fi, ». W, PI, stück »5? — l!ll8' -

dlo, Ul!»,'Uudwc«« »(«, fi, «, W.
5'///u l!»7 «sx-^

bl°. Talzb.'I lr. LUU fl.».W.5°/„ LA? 85 2»« 25
A'K.VKnrl jiudw, ly.»sx»ss VW. »15 75 «12' —

Vtld W»«

Vu« Staate zur Zahlnna
über»o»mt« Mft». >Pr«»l.'

Vbl!»»t<o»e».
ltlilabethbahn «0» u. 8N0N M.

fÜr WN M. 4°/« . , . tlS'/N 120'bO
Elisabethbahn, 400 u. «0<»n 3».

2U<» M. 4"/» " 5 50 125 7b
ssraiizI°!eph«.«m. 1««4 4°/„ «8 20 « 9 -
Gallztschs «arl Ludwig - Äahn

EM 1881 »00 st. 2. 4"/° . 96 85 9755
NorarlbergerVahn, tmiss. 1884,

4°"(di».Lt.)V!,,.100fi.N. 9 7 - 97 50

Uno. «oldrente 4°/„ per Lasse. ->-
dto dto. dto, per Ultimo . . 1U0 »0 <Ll -
dto. Rente »ronenwHhr., 4°/„,

Ns!lerf«<fi>r»!w»ronenN°m. »5 0!, 95^5
4 /> dto dto, dlo. per Ultimo . 95 — 95 ̂
/ 0 st,<t.«l.«0lb,0<!fi.,4'/,°/o 1»7 25ILl»i!ü
dio' dto. Lilb. 10!, fi., 4'/,°/» ie, 80 loit 80
0,0. Staall'Obllg. (Unz. 0«b,)

v I 1V7U, 5",„ . 124 50 1»s>'üN
dto 4V//°Och»ntre«al'»bl.<Obl. inn — 100 «0
bto' M m . H n l . l» ,00 ß. e. V . 149 ?l. ,50 25
bt, dto. i» 50fl.». « . 149 1 5 ! ' . .
IhfIß.N«L..»°le 4°/« 100 fl. . 142 50 14^b0

Hlnnd»ntl.'«l>li,allon«n
M 100 ft. l lM.) .

b 3 n°!bnNftsrr«ich'<fche ! ! ^ 109-75 110-75
4»° lroalifche «nd slavonllche . 8<: üN !»/-
4«/° ungarlscht (100 fi. W.) . 9b 20 9b'80

ßnd»r» 2ff»«ll. Anl»h»n.
Donau'!!icg.-L°!t b»/» . . - 12« ?5 12/^b

bto. ,«ln!ell,e 1«?8 . . 107-35 10«-«5
«uleh^n dc: «tadt <l>öiz . . —-—! —'—
«leben °. Etadtgemelnd« Wien 10« !lU 10710
»nlehen b. Gtadtgemeind« Wien

/Ollber ober Golb). . . . i»0 25 ,8,-25
VrHm<en-«l»l. d. OtadtM. W!en 17^5» <?«! -
MrIebllU<N"lthcll verloSb. 5°/» ,00 50 , 0 1 - -
3 " Krawer «a,!be».»nl, , . 97-80

«eld « » «

Zsllndbrief,
(,ür »00 fi.).

»ober. aNg. «st. in 50 I . vl,4°/<l», 12L'7ü ,24'b0
bto. .. in 50 ,. <>/,°/„ — — —'—

Vobcr.all«, «str. i n 5 0 I , vl.4>V, 98 50 99L0
dto. Prüm.°Echlbv. »°/n,I.!tm. . - — —
dto, „ »°/y,Il.<tM. I1b'5<111« —

N.°österr, üanbcs-Hyp.Nnst. 4°/„ 99-60 ,N0'4<>
oeft.-un«, »anl verl. 4>/,°/n . —'—

dtll. „ 4°/^ . . 100— »00-80
bto. KOiähr. „ 4°/n . . 100— 10080

Tparcaffe, l.öft., »U I . b'/,°/<>t!l. l N l — — —

Prisrität«.GbUlatlon»n
(für 100 fi.).

sserd<n»nd»«NorbbllhnEm.I8«N 9970 in« 50
Oesterr. Norbtoestbllhn . . . i u » » « » » N l,N
Vtaatibahn 220 80 »»» 40
Tüdbahn l» »°/<, ,b» 5!» 154 !w

„ K b"/» 1L8-U0
Un«..galiz. Vühn . . . . »05'60 10« 80
4°/^ Unteikrain« Nühnfn . . 9» b0 89 —

Dvns» z«s»
Budapest «aftlica (Dombau) . lN '— 10 W
«redltlose 100 ft ,9k ^. i97 _
«lllryllost 40 ft. « M , . . . b?-?ü b8 75
4°/^Donl>v-Dll«pf1ch.100ft.!lU. l42'— 148 —
Osenc': iiole 40 ft . . ' -. .
PM>^1!llle 40 st. « M . . . . 58'7b 58 75
« o t l l ^ »freuz, öft. Eie!.v.,lU ft. 18'— 18 50
Rotben lkreuz, unl<. Vel> b., 5 st. 12 — 12 L<>
Rudo!ph-2osr 10 st 8l»'25 2» i,5
Llllm^Lofe 40 sl. « M . . . . ?»-— 74 —
Vt.°Ven°t«-Ll»!e 40 fi. V M . . 7 u — ?1.—
Wllldftrm L°fc »0 fl. <l«l». . . t.0 - l>4--
Windischarlld «°lc «0 fl. «Vl. , — — —-—
Gew.^Schd.»", „ <jlüm.«HchuIdv.

d. »idenn-cditanst. I. «km 18'— 19'/5
bto, I I . <tM, 1!<89 . . . . 28 — 81 —

Lalbacher L«le 24 »0 24 90

»eld !Ui»ie

<ank»Kctiin
(per Stück).

«Nglo-Otst. Vanl «00 fl. »N°/„ <t. ,53 154 —
Uankvereln, Wiener 10« ß. . 128-50 I»» L0
Ällbencl.l«nst.,«ft.20«st.O.40°/» 470'«» 471 b0
«rdt.-Nnst.f. Hank. : i . «, 1»Nfl. - — — —

dto. dto. per Ultimo Leptbr, 650 40 350 90
Lrebltbanl, «llg, u-ig,, 200 st.. 443 — 443 50
Depofitcnbanl, «ll«., 200 fl. . »30 «31 -
Elcomptt'Ves., Ndröst., 500 st. 7^» — 78.» —
Vlro'U.CasstNv., Wien«, 200». 2 5 9 - W2 —
t»1pothelenb.,eft.,20afl.zb°/«». 8S— 87 25
üanberbanl, «st.. »00 fl.. . . «45 ,.) 245» 70
Oefterr.'Nngar. Vanl 600 fi. . inon ,00s
Unlvnbanl 20N ft «5? 7b 25« 7b
«erltd'lbanl. « l l , . , »40 fi. . ,73 — 174 —

Altklt «l>» Zr«n»psrl«

(per Otül?,.
«lbrecht «ahn »00 fl, « i l l " ! . —-— —-—
«lusfig'Iepl. Eisenb. »00 ft. . . ,«40 1K45
V«y«. Llorbbahr« lüo «l. . . »8«4U2«»4N

„ ««Iba^n »UO st. . . «>>9 — 402 .
i»«Ichtl«hr»bei «s. « 0 st. «Äi. ,««4 '«28

bte. Nil. N) 900 fl. . «K9 - - 4ß9bu
Donau ' DampNchtsilld« » ük,.

Oestrrr. lino st. «W. . . . 431 - « l i —
Drau<<k.(«atl.<Db..i!.)»00ft.!3. - . - - - —
Duz Ul>de:lbncher<t.«V.200ft.S. hz» ko 68'50
Ftldinanb«°Nl»idb.t000st. CM. 310!, » l i ! ,
Uemb.»<lzernn».»Ia!^l,. Eilend-

»eselllch. 20<» «. S. . , » ? « . 278 50
«lo»,t,,«sttnc..Tlt?tl.l!,s<0si,«Vl, «94 — 49? —
Oefien. »lordwesiv. 200«. Ollh. 228 ?» »z>4-«5

dto. (lit. U) 200 fl. T. . . L59 <!'/ iit» 30
Vrag-DuierEisenb. IbNfl. Li lb. U2K0 8» —
Siebenbürger Eisenbahn, erfte. — —
<3taa«etseubahn «00 fi. O. . . 3»i üö 341 75
Vübbllhn 2c«> fi. Kllber . . , 108 50 i07 —
Lüdnorbd, Verb,.«. 200 y. «sM. ^<» — ly!l -
Tra»w»y»«t1,.,Wl.,1?0ß.«.iO. »9ä - 2W —

»el» <t»< ê
lramwav-««?.. neue W»^, P^io»

rtt«t« iüstien 100 fl. . . V ? " «7«»
Un«..galz. Eljenb. 2<»0 fi. Silber »04 5/» »l.b ^5
Ung.Wefl».(»<allb°Vtaz)l««nfl.S. »02 75 »08 —
Wiener Üoc»lb»l,ne.<.»r<,.V,s, 74 50 ?S —

(per EtüH).
«auges., «lll«, vest,, 1(»N st. . 1,8 — N b - . .
Vgybier U<sen° und Vtahl ' Ind.

in Wien 100 fl ß4 - «« —
ltifenbalmw'Leih«., nil», 80 ft. , i > - »14 —
,.«lbr»ühl", Pupills n. « . ^ . 4b — 4? —
Liest»«« Vrlwerei loo ß. . ,0» — , i n —
Vl«tt«»«»«i,lllch.. «ft«r.<lp<ne ?»5o no 3l»
Pr»«,«' W<en.3«d.«««1. l«X> st. »00 — «l>2 -
V»l»o<T«r!. Vtettll»hlen S0 st. 7ü5 — ?»(! -
„Vchll!gl»ühl",««v<els.,«>«fl. »04 - »<»«ü.
, Vtevlt?«.". Papitlf. u. «.»<». ,k>!> — 154 l.,<
Tr i fa i l « «»l>len«.»»e1. ?U fi, « 5 — ,<>»! b0
Waffens.«« .btst.ln Wlen.loost. »5? — 200 —
«a«<M.2«lh»n»., »ll». »n »e«,
« « 444 — 44« —

« r . V»»9eftMch«^ »00 fl. . . ,83 ,34 ü'/
Ole«rb!^«erZ<t«el'«ctitn<«!>ti. 809 — »09-25

Amsterdam ll>» «»> ,NI «<>
»tutlche P!«t,l . , , , ^ , . 5.5.
Uouüon , . . , b
< j ^ « « . . . , ,.> , , ,, ^ > ,
Kl.<Het,r«hn5, . ., _ . ._1

vtlnttn.
Ducaten 5S!> f> i<?
»0-strancj>.<3tü<< 99', 99 ' , ,
Tilbrr - —--.
Lentschs Nf<ch^ba"ln?»fn . . «, 4»» «, 4',,
Itallrnifche Nanfiwten . , . 44 ?l 44 ^ü
PnvIerNukel l » « , , 3 4 .

Gasthof „Sternwarte"
oder Virant

mit schattigem Garten
empfiehlt seine vorzüglichen Weine, sehr
gute Küche und versichert die geehrten
(jiäste, dass er nur Märzenbier im Aus-
schank hat und dass er stets bestrebt sein
wird, seine verehrten Gäste auf das solideste
und 7M mäßigen Preisen zu bedienen.

D i e »Lo»«*!»»1«*
ist noch 3 Tage wöchentlich zu vergeben.

Siall
l'lalz für 2 bis 4 I'ferde in demselben,
Wagenremise und Heuboden ist sogleich zu
vergeben.

(2710) (5-1 August Weixl.

Nebenverdienst.
Gulden 1500 jährlich festes Gehalt

können Personen jedes Standes, welche
in ihren freien Stunden sich beschäf-
tigen wollen, verdienen. — Offerten unter
«A. 16118* befördert die Administration
des «Neuen Wiener Tagblatt»,

Wien. (2H87) 2-1

Vabilo
k

občnemu zboru
okrajne bolniške blagajnenaKrškem
äne 29. junlja 1894. ob 9. uri dopoldne
v pofllopju o. kr. okrajnega glavar-

atva na Kräkem.

D n e v n i r e d :
1.) PoroČilo o dohodkih in izdatkih

koncem lela 1893.
2.) Določha o računskem poročilu bla-

gajniäkega načelniStva in odobrenje računa.
3.) Volilev hlagajniiSkega načelnfStva za

Prihodnji dve leti.
4.) Volitev nadzorovalnega odbora za

prihodnje leto.
5.) Volitev razsodižča.
<».) Predlog o premembi pravil liolniSkc

hlagajnice.
7.) Razni nasveti.
Ako hi na 29. dan juriija 1894. se nc

sfcš1o sklepčno Steyilo volilcev, vrSil se
''Ode dnc 2S). julija 18!M ob 9. uri dopoldiic
drugi občni y.'hor z islini dnevnim redom in
Pri istein sklepalo brez ozira na Slcvilo
doslih.

Nacelnišlvo okrajne bolniške blagajne
na Krskem dne 20. junija 1894.

(2685) 3 - 2 Jugovlo, načelnik.

^4

Wer Schundware '
> undDoppelpreisen I

fernbleiben will, ,
der bestelle ab ~- .

I•; ' <ht Silber-Cyliuder-Remont., genan
gehend repassiert, ein Jahr garantiert, fl. 6 bis I
fl. 7'—. Ancre mit zwei oder drei Silberböden
fl. 8 bis fl. 10-—, in Tula mit Goldeinlage
fl. 15"—, Gold-Damen-Remont. von fl. 13"—,
für Herren von fl. 25"—, Silberkelten von
sl. 2'— und Neugoldketten von fl. 3"— auf-
wärts.

^ßF~ Neueste sehr beliebte Doppel-
mantel-Herren-Goldin-Remont. nur fl. 6-50.
Dieselbe schwere Neusilber-Doppelmantel-
Remontoir, so schön wie echt Silber fl. 6#—.
Prima Kaiserwecker fl. 2'25, per 6 Stück
fl. 10-50. Pendeluhren, 8 Tag Schlag, von
fl. 91—, mit drei Gewichten, »/^-Repetition
von sl. 20'— auswärts oder verlange vorher
Preiscourant gratis bej (3) 52—24
J. Karecker, Uhren-Exporthaus, Linz.

(2602) 3—1 Nr. 12.985.

kuratorsbestelluntt.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht, dass Alois
Lcncek. Kaufmann in Laibach, gegen den
Verlass der Anna Kerzik, Krämerin in
Laibach, beim k. k. Landesgerichte in
Laibach die Klage, M o . 321 f l . 15 kr.
s A eingebracht hat, oafs die Tagsatznng
mr summarifchen Verhandlung allf den

16. J u l i 1 8 9 4
dortselbst angeordnet nnd als Curator
^ aelum für deu Verlafs Herr Doctor
Frauz Tekavac, Advocat in Lmbach, be-
stellt wurde. . , „ ., ^

K. k. städt..deleg. Bezirksgericht Lmbach
am 8. Juni 1894.
^ ^ H i Nr7996?7

Curatorsbestellun«.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

m Laibach wird bekannt gegeben:
Es fei in der Rechtssache der krauu-

schen Sparcasse in Laibach (durch Doctor
Netterer) aeaen Ulrich Arh aus Dra-
VNs-^tt . 44 ;.w 100 fl ̂
dein unbekannt wo in Tirol befindlichen
Geklagten Ulrich Arh Herr D i . S u -
steröic zum Curator aä aetum bestellt
uud zur Fortsetzung der summarischen
Verhaudluttg die Tagsahung auf den

24. J u l i 1 8 9 4
uul 9 Uhr vormittags Hiergerichts an«
geordnet worden.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 9. I u u i 1894.

*)Theodor Ifaicpr-FranZ-JOSeph-BcUl TÜffer Steiermark
Ounkel'« IVdlÖCI I Na(.ht-Eilzüge. Heiße Thermen, 88»/,° Celsius,

^dbahnslation Markt TÜffer, I ag- und MajJ R h ^ m a l i s i n e n , Gicht, Frauen- 6
?c»l Rörnerzeitcn h.ka.u.t zur He. »"6 ™" ^ 1 C I

d i ß 1 ) e r m»mtcn kalten wirksamen |
^den, schwerer Roconvaloscenz ê c. Auch u ^ ^ ^

Wiener Lose a I Krone. _:;•;-;•; | V o r l e t z t e W o c h e .

5 HauDttreffer a l O i O O O ^^
Lose empfiehlt: J. O- Mayer.

^ \ • "J^ 00 g (2702) Roman von

Ute Bruder. Klmis Zehrm_
9Wit biefem fpanneiibcn JRonton be^ talcntbotieit ©djriftftetter? eröffnet bie

„Cftartcnlaitbc" soeben ein JICMCCI Dunrtnf.
«Oomicmcuto^rciö ber „(Gartenlaube" btcrtc(jä^r(td) 1 9OTarf 75 ^fenntn.

9Rnn abonniert ans bic «©artenlnnbc» bet allen 58nd)f)onblnnqen unb ^oftanftolten.

^rok=9htmmcrn feubet auf SBcrtnn.qctt flratiö itnb franco

p e ^cr(a8öIjanMmt0: |rn|l gctr$ |tari)f. in geizig.

Zum Quartalwechsel!

Abonnements-Einladung
auf

Frauenzeitung, große Ausg., Preis vierteljährlich . . fl. 255
nach auswärts . . > 261

Frauenzeitung, kleine Ausg., Preis vierteljährlich . . » 150
nach auswärts . . > 156

Modenwelt, Preis vierteljährlich » _75
nach auswärts . . » _-81

Wiener Mode, Preis vierteljährlich » 150
nach auswärts . . » 156

ferner: Bazar, Elegante Mode, Ueber Land und Meer,
Alte und Neue Welt, Grosse Modenwelt, Kinder-
g a r d e r o b e etc. etC. sowie auf sämmtliche (2714) 4—1

Mollen - Zeitungen,
illustrierte Zeitungen und Lieferungswerke

des In- und Auslandes.
^roToe - ̂ T-u.xaQ.inerrj. aia.f "Verlan.gren. gratis.

Hochachtungsvollst

Ig.v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buchhandlung in Laibach.


